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NEIN.:

die  Maße  im  Memo.  Die  Geologie  des  Gebiets  wird  ebenfalls  besprochen,  aber  Informationen

Informationen  über  das  Grundgestein  wurden  gestern  bei  einer  Inspektion  auf  dem  Trainingsgelände  eingeholt.  Abbildung  1  zeigt

wo  sich  der  Fußballplatz  in  Grindavík  befindet.

die  Ergebnisse  einer  Bodenuntersuchung  des  städtischen  Fußballplatzes.  Ist  der  Zweck  zu  bewerten

Luftaufnahmen.  Darüber  hinaus  wurden  ein  Magnetometer  und  ein  Niederfrequenz-Geophon  empfohlen,  um

Risse  und  damit  verbundene  mögliche  Hohlräume  kartieren.  Die  Ergebnisse  werden  gemeldet.

Das  Gebiet  wurde  visuell  untersucht  und  LiDAR-Höhendaten  wurden  interpretiert.

Auf  dem  Fußballplatz  von  Grindavík  am  Austurvegur  wurde  eine  detaillierte  geologische  Untersuchung  durchgeführt.

zur  Sicherheit  des  Gebiets  und  ob  besondere  Schadensbegrenzungsmaßnahmen  erforderlich  sind.

Grindavík  forderte,  dass  die  Informationen  in  einem  Memorandum  über

Bodenuntersuchung  auf  dem  Fußballplatz  in  Grindavík

ERINNERUNGSBLATT

UMFRAGE  DES  GRINDVIKING-FUSSBALLPLATZES
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Abbildung  1.  Fußballplatz  in  Grindavík  in  der  Mitte  der  Karte,  markiert  mit  einer  blauen  gepunkteten  Linie.  Das  

Gebiet  liegt  zwischen  zwei  aktiven  Riftzonen,  Stamphólsgjár  und  Hópsspregunga.

Machine Translated by Google



Stamphólsgjá  ist  eine  alte  und  bekannte  Spalte,  die  in  NNE-SSW-  oder  NO-SW-Richtung  durch  die  

Mitte  der  Stadt  Grindavík  verläuft  (Abbildung  1).  Die  Lücke  verläuft  unter  anderem  durch  den  

westlichen  Teil  des  nördlichen  Fußballplatzes  (Trainingsbereich).  Das  Gelände  ist  prekär  und  gut  

eingezäunt  (Foto  2).  Am  10.  November  2023  kam  es  zu  erheblichen  Bewegungen  im  Graben,  als  

Krustenbewegungen  ein  großes,  sichelförmiges  Tal  bildeten,  dessen  östlicher  Rand  Stamphólsgjáin  

markiert.  Auf  der  Westseite  der  Schlucht  sind  deutliche  Senkungen  sowohl  als  abfallende  Fläche  als  

auch  als  Senkungsplateau  erkennbar.  Die  größten  Erdrutsche  und  Erdrutschbewegungen  innerhalb  

der  Stadt  Stamphólsgjá  ereigneten  sich  nördlich  von  Austurvegur.  Bis  zu  60–80  cm  Erdrutsch  und  

etwa  100–150  cm  Senkung.  Die  größte  offene  Stelle  des  Risses  ist  ein  3  m  breiter  Abhang  am  

nördlichsten  Punkt  des  Übungsgeländes.
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1.  Stamphólsgjá  und  Hópssprunga

Abbildung  2.  Die  Abbildung  zeigt  die  Lage  des  Fußballplatzes  in  Grindavík  in  Richtung  Stamphólsgjár  und  Hópssprunga.  Auf  

der  Karte  sind  der  abgesperrte  Bereich  (roter  Kasten)  und  die  Bereiche  zu  sehen,  in  denen  Reparaturen  durchgeführt  wurden.

Gruppenriss,  auf  beiden  Seiten  der  Gruppe  (blau).
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2.  Das  Fundament  der  Region

Die  Stadt  Grindavík  wurde  auf  4–5  prähistorischen  Lavafeldern  erbaut  (Abbildung  3).  Der  westliche  Teil  

der  Stadt  steht  größtenteils  auf  einer  2000  Jahre  alten  Lavazunge,  die  in  der  Sundhnúk-Kraterreihe  (sha)  

entspringt  und  im  Osten  von  Stamphólsgjá  und  im  Westen  von  Nesvegur  begrenzt  wird.

Die  westlichsten  Häuser  der  Stadt  stehen  auf  sehr  alter  Lava,  die  wahrscheinlich  aus  einer  Reihe  von  

Kratern  an  der  West-  und  Südseite  von  Þorbjörn  (in  Klifhólar,  Selháls  und  Svartsengisfell)  stammt.  Die  

Lava  ist  mehr  als  12.500  Jahre  alt  (ks).  Diese  alte  Lava  ist  in  einer  Spalte  im  Fußballfeld  zu  sehen  (siehe  

später).

Darunter  befindet  sich  Pikrit-Lava  aus  dem  Vatnsheiðardyngjan  (pv),  der  vor  etwa  11.000  Jahren  entstand.  

Innerhalb  der  Stadt  gibt  es  im  Gebiet  Vatnsheiðardyngjan  zwei  große  Inselchen  (Bild  3).

Der  Fußballplatz  in  Grindavík  liegt  auf  den  Lavafeldern  Hópsness  und  Hópsheiðar  zwischen  Stamphólsgjár  

im  Westen  und  Hópssprunga  im  Osten.

In  Stamphólsgjá  und  Hópssprunga  wurden  im  Zusammenhang  mit  seismischen  Aktivitäten  und  

Vulkanausbrüchen  am  1.  April  2025  keine  klaren  Anzeichen  weiterer  Verwerfungsbewegungen  beobachtet.  

Damals  ereigneten  sich  die  Hauptverwerfungsbewegungen  östlich  der  Stadt,  von  Víðhlíðarsprunga  bis  

Strandhólssprunga.

Der  östliche  Teil  der  Stadt  ist  größtenteils  auf  einem  Lavafeld  namens  Hópsness-  og  Hópsheiðarhraun  

(hh)  erbaut,  das  laut  Kohlenstoffdatierung  etwa  8000  Jahre  alt  ist.

Der  Gruppenriss  bildet  den  westlichen  Rand  des  Grabenbruchs  mit  einer  30–60  cm  langen  Senkung  

östlich  des  Risses,  die  als  schräge  Oberfläche  und/oder  als  Senkungskante  am  Hauptriss  erscheint.  Die  

größten  Erdrutsch-  und  Senkungsbewegungen  an  der  Hópssprengu-Verwerfung  in  Grindavík  ereigneten  

sich  etwa  in  der  Mitte  des  Gebiets  in  der  Nähe  von  Austurvegur,  Hópið  und  Hópsskóli.  Die  Risse  sind  bis  

zu  60–90  cm  breit  und  die  Bodenabsenkung  beträgt  etwa  30–60  cm.  Auf  beiden  Seiten  des  Hópið-

Fußballstadions  wurden  Reparaturen  am  Riss  durchgeführt  (Foto  2).

Bei  dem  Gruppenriss  handelt  es  sich  ebenfalls  um  einen  alten  bekannten  Riss,  der  in  Nordost-Südwest-

Richtung  durch  die  Stadt  verläuft  (Abbildung  1).  Der  Riss  befindet  sich  an  der  südöstlichen  Ecke  des  

Hauptfeldes  und  verläuft  dann  sowohl  unter  Hópsskóli  als  auch  unter  dem  Hópið-Fußballhaus  hindurch.  

Während  der  Ereignisse  vom  10.  November  2023  kam  es  in  Hópssprjunga  zu  Bewegungen,  die  zur  

Bildung  sichelförmiger  Täler  westlich  von  Stamphólsgjá  und  östlich  von  Hópssprjunga  führten.  Die  größten  

Bewegungen  am  Hópsspregunn  ereigneten  sich  jedoch  nach  einem  Ausbruch  südlich  des  Hagafell  am  14.  Januar  2024.
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Abbildung  3.  Das  Grundgestein  von  Grindavík  besteht  aus  verschiedenen  Laven  aus  der  Nacheiszeit.  Hellrosa  

steht  für  Lava  aus  der  Sundhnúk-Kraterreihe  (sha),  hellviolette  Farbe  für  Hópsness-  und  Hópsheiðar-Lava  (hh)  

und  dunkelviolette  Farbe  für  Dyngju-Lava  aus  Vatnsheiði  (pv).  Das  grüne  Feld  markiert  das  Fußballfeld  von  

Grindavík  (basierend  auf  der  geologischen  Karte  von  ÍSOR,  2016).
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Am  25.  April  2025  wurde  das  Fußballfeld  mithilfe  eines  geostationären  Niederfrequenzteleskops  vermessen.  Zum  Einsatz  

kam  die  Cobra  Plug-In  GPR-Bodensonde  der  isländischen  Straßenverwaltung  mit  einer  SE-70-Antenne.  Neben  diesen  

Messungen  wurde  der  Bereich  untersucht  und  nach  Anzeichen  von  Rissen  auf  der  Oberfläche  gesucht.

Am  30.  April  wurden  in  Stamphólsgjá  am  nördlichen  Rand  des  Übungsgeländes  im  Fjord  geologische  Schichten  

untersucht,  wo  im  Zusammenhang  mit  geplanten  Reparaturen  die  Oberflächenschichten  bis  auf  die  feste  Masse  gereinigt  

worden  waren.  Nachdem  dies  geschehen  war,  öffnete  sich  Stamphólsgjá  darunter  und  es  wurden  gute  Bedingungen  

geschaffen,  um  in  das  Grundgestein  hinunterzuschauen  (siehe  weitere  Erläuterungen  später).

Anhand  zahlreicher  Luftaufnahmen  wurden  Risse  identifiziert  und  auf  Karten  markiert.  Es  ist  klar,  dass  die  Stamphólsgjáin-

Schlucht  durch  den  nordwestlichen  Teil  des  Trainingsgebiets  verläuft.  Es  sind  eine  Reihe  großer  Dolinen  sowie  deutliche  

Verwerfungen  und  Erdrutsche  im  Trainingsgebiet  und  in  den  Mangroven  westlich  und  nördlich  des  Gebiets  sichtbar  

(Abbildung  4).  Der  größte  Abfluss  ist  etwa  4–5  m  breit,  die  häufigste  Breite  beträgt  jedoch  etwa  1–2  m.  Die  Tiefe  der  

Drainagen  beträgt  meist  1-3  m.  In  einigen  Fällen  kann  man  in  die  Schlucht  hinuntersehen,  die  mehr  als  20  m  tief  sein  kann.

Die  Ergebnisse  wurden  in  einem  Memorandum  zu  den  Bruchzonen  und  im  Abschlussbericht  der  geologischen  

Untersuchung  von  Grindavík  veröffentlicht  (Kartierung  und  visuelle  Inspektion  der  Bruchzonen  in  Grindavík  –  Memorandum  

(ID  450000)  und  Abschlussbericht  der  geologischen  Untersuchung  von  Grindavík  (ID  456140)).

Am  30.  April  wurden  zudem  magnetische  Messungen  an  den  Rissflächen  innerhalb  der  Zäune  des  Übungsgeländes  

durchgeführt.  Die  Messungen  wurden  von  Experten  der  Abteilung  für  Geowissenschaften  der  Universität  Island  (Elisa  

Johanna  Piispa)  durchgeführt.

Am  5.  und  12.  September  2024  wurden  die  Rissbänder  auf  beiden  Seiten  des  Fußballplatzes  durch  ein  geotechnisches  

Untersuchungsteam  visuell  untersucht  und  Messungen  der  Risse  durchgeführt.

Am  16.  Juli  2024  wurde  auf  dem  Fußballplatz  in  Grindavík  eine  Sichtprüfung  zusammen  mit  magnetischen  Messungen  

durchgeführt.  Darüber  hinaus  wurden  LiDAR-Höhendaten  und  Luftaufnahmen  detailliert  untersucht,  um  mögliche  

Anzeichen  von  Rissen  in  dem  Bereich  zu  identifizieren.

Der  Gruppenriss  liegt  direkt  am  südöstlichen  Rand  des  Hauptfeldes,  wo  hinter  den  Tribünen  deutliche  Anzeichen  von  

Rissbewegungen  und  -rutschen  zu  sehen  sind,  auf  dem  Feld  selbst  jedoch  keine  Anzeichen  von  Rissen  vorhanden  sind.  

Sichtbare  Risse  an  der  Oberfläche  liegen  etwa  10  m  vom  Rand  des  Hauptfeldes  entfernt  (Abbildung  4).  Der  Hópið-Riss  

verläuft  dann  nordöstlich  durch  das  Hópið-Fußballstadion,  wo  der  Riss  etwa  1  m  breit  und  an  seiner  tiefsten  Stelle  mehr  

als  20  m  tief  ist.  Da  der  Hópssprungan  durch  das  Gebiet  südöstlich  des  Hauptfeldes  verläuft,  gibt  es  keine  vergleichbaren  

Öffnungen  wie  innerhalb  der  Sporthalle.  Dort  scheint  sich  der  Hópssprångan  in  kleinere  Risse  zu  verzweigen  und  nach  

Osten  zu  verlagern.
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3.  Durchführung  von  Recherchen

3.1.  Interpretation  von  Luftbildern  und  Lidar-Analyse

Machine Translated by Google



-  7  -

Abbildung  4.  Das  Grindvíking-Fußballfeld  kann  in  einen  Trainingsbereich  und  das  Hauptfeld  unterteilt  werden.  Die  Karte  zeigt  

kartierte  Risse  (gelbe  Linien)  von  EFLA  und  ÍSOR.  Stamphólsgjá  verläuft  durch  den  nordwestlichen  Teil  des  Trainingsgeländes  

und  Hópssprungan  liegt  an  der  südöstlichen  Ecke  des  Hauptfeldes.  Luftbild:  EFLA  07.06.2024.
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Die  gepunktete  Linie  markiert  eine  vage  lineare  Struktur,  bei  der  unklar  ist,  ob  sie  mit  Rissbewegungen  zusammenhängt.

Abbildung  5.  LiDAR-Daten  (links)  und  daraus  interpretierte  Risse  (rechts),  dunkelblau  markiert.

Das  LiDAR-Gerät  sendet  einen  Laserstrahl  aus  und  misst  dessen  Reflexion  vom  Boden.  Mit  dieser  Methode  wird  

ein  hochauflösendes  Höhenmodell  erstellt,  in  diesem  Fall  mit  einer  Pixelgröße  von  0,1  m.  Die  Karten  in  Abbildung  5  

zeigen  links  LiDAR-Höhendaten,  während  rechts  alle  möglichen  Rissspuren  markiert  sind,  die  aus  den  Daten  

identifiziert  wurden.

Die  Interpretation  der  Risse  ist  weitgehend  gleich,  unabhängig  davon,  ob  sie  anhand  von  LiDAR  oder  Luftbildern  

interpretiert  wird.  LiDAR-Daten  liefern  häufig  genauere  Informationen  über  das  Ausmaß,  die  Größe  und  die  Richtung  

von  Rissen  und  ermöglichen  so  eine  genauere  Kartierung.  Kartierte  Risse  werden  dann  durch  Begehen  der  Bereiche  

visuell  bestätigt.

Auf  der  Karte  ist  eine  gepunktete  Linie  sichtbar,  wo  an  derselben  Stelle  eine  vage  lineare  Struktur  erkennbar  ist,  an  

der  magnetische  Messungen  eine  geringere  Abweichung  zeigen.  Geophysikalische  Messungen  zeigen  an  dieser  

Stelle  keine  Anzeichen  von  Rissen.

Sämtliche  Bruchzonen  in  Grindavík  wurden  mit  einem  LiDAR-Scanner  auf  einer  Drohne  überflogen.

-  8  -
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Abflüsse,  Vertiefungen  und  Risse  werden  gemessen  und  

abgebildet.  Im  Trainingsbereich  sind  die  Spuren  der  Schlucht  vor  allem  als  zwei  große  Vertiefungen  im  

Rasen  sichtbar,  dazwischen  befinden  sich  jedoch  auch  Abflüsse  und  kleinere  Risse  (Breite  10–40  cm,  

Tiefe  2–4  m),  wo  die  Grasnarbe  aufgerissen  ist  (Abbildung  6).  An  vielen  Stellen  konnte  man  einen  Nagel  

durch  den  Rasen  stecken  und  feststellen,  dass  sich  darunter  ein  Hohlraum  befand.  Dort  ist  es  den  

Rissbewegungen  zwar  nicht  gelungen,  die  Grasdecke  an  der  Oberfläche  aufzureißen,  darunter  sind  jedoch  

offene  Risse  vorhanden.  Im  Übungsbereich  gibt  es  einen  großen  Abhang,  von  dem  aus  man  in  die  Schlucht  

hinuntersehen  kann.  Der  Riss  dort  ist  2–3  m  breit  und  8–9  m  tief.  Abbildung  6  zeigt,  wie  der  Spaltengürtel  

von  Stamphólsgjár  durch  das  Gebiet  verläuft  und  als  zwei  Hauptrisse  an  der  Oberfläche  erscheint.  Die  

Risse  im  Gras  waren  deutlich  zu  erkennen  (siehe  Fotos  21-22).  Beim  Gehen  in  der  Nähe  sichtbarer  Risse  

auf  der  Oberfläche  konnte  man  leicht  spüren,  wie  der  Boden  erodierte.  Dies  deutet  darauf  hin,  dass  sich  

unter  der  Erde  möglicherweise  offene  Risse  befinden,  die  an  der  Oberfläche  nicht  deutlich  sichtbar  sind.  

Daher  ist  es  wichtig,  dass  rund  um  die  Bruchzonen  eine  gute  Sicherheitszone  vorhanden  ist.  Zusätzlich  

wurde  zur  besseren  Sicherheit  ein  Netz  über  die  Risse  im  Trainingsbereich  gespannt  (Fotos  23-25).  An  

anderen  Stellen  im  Trainingsbereich  wurde  nach  Anzeichen  von  Rissen  gesucht,  außerhalb  der  Zäune  

wurden  jedoch  keine  Anzeichen  gefunden.  Abbildung  6  zeigt  die  Risskartierung  des  Trainingsbereichs  

zusammen  mit  den  Messorten  am  Riss.

Besichtigt  wurden  das  Hauptfeld  und  der  Bereich  um  die  Tribüne.  Auf  dem  Hauptfeld  wurden  keine  

Anzeichen  von  Rissen  beobachtet.  In  der  Nähe  der  Zuschauertribüne  waren  dünne  Risse  im  Asphalt  

sichtbar,  die  wahrscheinlich  eher  durch  Erdbeben  in  der  Gegend  als  durch  Erdrutsche  aus  der  Hóps-Spalte  

entstanden  waren.  Spuren  der  Hóps-Spalte  waren  an  der  Oberfläche  etwa  10  m  von  der  südöstlichen  Ecke  

des  Feldes  entfernt  deutlich  sichtbar.  Beim  Fußballverein  Hópið  gibt  es  zwei  Risse.  Der  Hauptriss,  der  

durch  das  Haus  verläuft,  ist  an  der  Oberfläche,  wo  er  unter  dem  Fundament  des  Gruppenhauses  hervortritt,  

als  große  Vertiefungen  und  Abflüsse  sichtbar.  Die  Senken  und  Abflüsse  sind  1–1,5  m  breit  und  etwa  1  m  

tief.  Spuren  des  Risses  erstrecken  sich  etwa  40  m  südwestlich  des  Fußballstadions.  Dort  verschiebt  sich  

der  diagonale  Hauptriss  etwa  20  m  nach  Südosten  und  wird  durch  den  Riss  ersetzt,  der  den  Austurvegur  

kreuzt.  Auf  dem  Parkplatz  des  Konzerns  waren  deutliche  Anzeichen  einer  Konsolidierung  zu  erkennen.

Am  16.  Juli  2024  wurde  zunächst  eine  Sichtbegehung  des  Geländes  in  Verbindung  mit  magnetischen  

Messungen  durchgeführt.  Anschließend  wurden  im  Rahmen  der  geologischen  Untersuchung  der  Stadt  am  

5.  und  12.  September  2024  die  Bruchzonen  beidseitig  des  Fußballfeldes  genauer  untersucht  und  Risse  

vermessen.  Bei  einer  Sichtprüfung  des  Bereichs  wurden  sämtliche  Rissbewegungsspuren  erfasst  und  beschrieben.

Bei  Ausgrabungen  und  Reparaturen  am  Austurvegur  wurde  festgestellt,  dass  Spuren  des  Hóps-Risses  

einen  Abschnitt  von  etwa  15  m  mit  3–4  Hauptrissen  abdecken,  die  etwa  30–40  cm  breit  sind,  dazwischen  

jedoch  auch  schmalere  Risse  mit  einer  Breite  von  etwa  5–10  cm  vorhanden  sind.  Abbildung  7  zeigt  die  

Kartierungs-  und  Messstandorte  bei  Hópssprengur  südöstlich  des  Hauptfeldes.  Es  wurden  Reparaturen  an  

Rissen  von  Austurvegur  bis  zum  Hópið-Fußballstadion  und  dann  zwischen  Hópið  und  Hópsskóli  durchgeführt.
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3.2.  Sichtprüfung  

3.2.1.  Sichtprüfung  16.07.2024,  05.09.2024  und  12.09.2024
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Abbildung  6.  Die  Stamphólsgjá-Schlucht  verläuft  durch  den  nordwestlichen  Teil  des  Trainingsgebiets.  In  dem  Gebiet  sind  große  

Vertiefungen  und  deutliche  Bruchflächen  zu  erkennen,  die  auf  den  stattgefundenen  Erdrutsch  hinweisen.  In  der  Gegend  gibt  es  

auch  eine  Reihe  von  Abflüssen.

Machine Translated by Google



-  11  -

Abbildung  7.  Der  Clusterriss  liegt  im  südöstlichen  Teil  des  Hauptfeldes,  wo  Spuren  des  Risses  an  der  Oberfläche  deutlich  zu  erkennen  

sind.  Bei  den  violetten  Bereichen  handelt  es  sich  um  potenzielle  Einflussbereiche  der  Bruchgürtel.  Dort  wurden  detaillierte  Kartierungen  

und  Aufzeichnungen  der  Brüche  durchgeführt.
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3.2.2  Sichtprüfung  25.04.2025

Abbildung  8.  Im  Hópið-Fußballstadion  ist  deutlich  zu  erkennen,  wie  groß  und  tief  der  Hópið-Rift  sein  kann.  Es  kam  zu  

einem  Erdrutsch  von  etwa  0,7  m  und  die  Tiefe  des  Risses  beträgt  mehr  als  13  m.  Der  Grundwasserspiegel  lag  bei  13  m.

Auf  dem  Fußballplatz  wurde  eine  Sichtprüfung  sowie  geophysikalische  Messungen  durchgeführt.  Es  

wurden  in  dem  Bereich  keine  neuen  Spuren  von  Rissen  oder  Rissbewegungen  gefunden.  Bei  Hópsspreng  

am  südöstlichen  Ende  des  Hauptfeldes  wurden  Reparaturen  durchgeführt.
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Das  Fundament  des  Fußballplatzes  und  Stamphólsgjá

3.2.3  Sichtprüfung  30.04.2025

B.  Über  dem  Hópshraun-Lavafeld  befindet  sich  eine  0,5  m  dicke  Schicht  aus  Sand  (oben),  Erde  und  Gletschersedimenten  

am  Boden  (Abbildung  11).  C.  

Über  dem  Sediment  befindet  sich  die  etwa  4  m  dicke  Hópsness-  und  Hópsheiðar-Lava  (hh)  (der  Einfachheit  

halber  wird  die  Lava  oft  Hópsheiðar-Lava  genannt).  D.  Die  Lava  (hh)  weist  eine  etwa  

30  cm  dicke  Erdschicht  auf.  Darin  ist  die  vulkanische  Schicht  R~6100  zu  sehen,  die  bei  einer  Meereseruption  

bei  Reykjanes  entstand  (Abbildung  10).  e.  Ganz  oben  im  Profil  stehen  Sand-  und  

Kiesaufschüttungen  im  Tiefbaubereich.

Die  Stamphólsgjá-Schlucht  ist  etwa  20–21  m  tief  und  das  Grundwasser  liegt  in  einer  Tiefe  von  etwa  15–16  m.

Die  Breite  des  Risses  wurde  mit  1–1,2ÿm  gemessen  und  er  war  in  beiden  Richtungen  (Norden  und  Süden)  etwa  20ÿm  weit  

sichtbar  (Abbildungÿ12).  Soweit  man  sehen  konnte,  schien  die  Breite  der  Lücke  ziemlich  gleichmäßig  zu  sein.  Es  ist  

wahrscheinlich,  dass  es  am  westlichen  Rand  der  Schlucht  eine  Senkung  von  etwa  30–50  cm  gibt  (muss  weiter  untersucht  

werden).  Der  Erdrutsch  im  Hópsheiðar-Lavastrom  (hh)  ist  viel  kleiner  als  im  alten  Lavastrom  darunter  (ks),  kaum  mehr  als  20–

30  cm.  An  der  Oberfläche  schließt  die  Hópsheiðar-Lava  die  Lücke  und  bildet  eine  Art  Brücke,  aber  die  Lava  ist  rissig  und  locker.  

Es  scheint,  dass  die  Stamphólsgjáin-Schlucht  in  einer  ähnlichen  Form  oder  etwas  Ähnlichem  existierte,  als  die  Hópsheiðar-

Lava  floss,  aber  es  gab  keine  Anzeichen  dafür,  dass  sie  in  die  Schlucht  geflossen  war.
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Die  wichtigsten  stratigraphischen  Einheiten  sind  wie  folgt:

Seine  unteren  Schichten  liegen  unterhalb  des  Grundwasserspiegels.

A.  Unten  befindet  sich  das  Lavafeld  (Hópshraun),  das  massiv  und  mindestens  10  m  dick  ist.

Am  30.  April  fuhren  wir  nach  Grindavík,  um  am  nördlichen  Ende  des  Trainingsgeländes  in  die  Stamphólsgjá  hinunterzuschauen  

(siehe  Bilder  2  und  25).  In  der  Schlucht  wurde  ein  Profil  gemessen,  wobei  es  gelang,  einen  Felsvorsprung  in  vier  Metern  Tiefe  

zu  erreichen  (Abbildung  9).  Abbildung  10  zeigt  eine  Zeichnung  des  Profils.

Es  ist  auch  möglich,  dass  der  Spalt  weniger  offen  war,  aber  der  Hópsheiðar-Lavastrom  ist  in  dünne,  kleinere  Säulen  zerbrochen,  

die  den  Erdrutsch  überbrückt  haben,  der  seit  dem  Lavafluss  stattgefunden  hat.  Man  kann  sagen,  dass  die  Stamphólsgjáin-

Schlucht  größtenteils  ÿ8000  Jahre  alt  ist.  An  anderen  Stellen  (wie  etwa  in  Kirkjustígur)  floss  Sundhnúka-Lava  in  die  Schlucht,  

was  darauf  hindeutet,  dass  sie  über  2000  Jahre  alt  ist.

Es  ist  offensichtlich,  dass  in  der  Schlucht  an  der  Schnittstelle  schon  seit  einiger  Zeit  eine  Öffnung  besteht,  da  darin  alter  

Eisenschrott  und  loser  Sand  zu  sehen  waren.
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Abbildung  9.  Stamphólsgjá-Schlucht  am  nördlichen  Rand  des  Trainingsgebiets.  Die  Schlucht  wurde  von  oben  ausgehoben,  aber  

schon  vorher  gab  es  dort  einen  Abfluss  (zum  Vergleich  siehe  Abbildung  10).
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Abbildung  10.  Zeichnung  des  Profils  in  Stamphólsgjá  am  nördlichen  Rand  des  Trainingsgebiets.
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Abbildung  12.  Blick  in  die  Stamphólsgjá.  Der  Fels  in  „Hópshraun“  (ks)  ist  stark  erodiert.  Die  Breite  der  Lücke  beträgt  ca.  1  m.

Abbildung  11.  Boden  und  Sedimente  zwischen  Hópsheiðarhraun  (hh)  und  „Hópshraun“  (ks).
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Adern  sind  jünger  als  das  umgebende  Gestein  und  weisen  daher  oft  eine  andere  magnetische  Stärke  auf  als  das  benachbarte  Gestein.  

Daher  erscheinen  sie  bei  Messungen  häufig  als  magnetische  Anomalien.

Magnetische  Anomalien  können  auch  an  Verwerfungen  oder  Rissen  auftreten,  wo  zwei  unterschiedlich  magnetische  Lavaschichten  

aufeinandertreffen.  Hohlräume  und  offene  Risse  hingegen  weisen  keine  magnetische  Verstärkung  auf  und  werden  daher  als  lokalisierte,  

leicht  zu  erkennende  Ausreißer  mit  niedrigem  Pegel  identifiziert.

Die  Ergebnisse  der  Magnetfeldmessungen  (Abbildungen  13  und  14)  zeigen  eine  abnehmende  magnetische  Intensität  in  Richtung  

Stamphólsgjá,  was  mit  den  in  diesem  Gebiet  beobachteten  offenen  Rissen  und  Hohlräumen  übereinstimmt.

Eine  geringere  magnetische  Stärke  ist  auch  im  südöstlichen  Teil  des  Trainingsgebiets  zu  beobachten,  der  sich  etwas  in  den  nördlichen  

Teil  des  Hauptfeldes  hinein  erstreckt.  An  derselben  Stelle  ist  in  den  LiDAR-Daten  auch  eine  undeutliche  lineare  Struktur  zu  erkennen,  bei  

einer  Sichtprüfung  des  Bereichs  waren  jedoch  keine  Hinweise  auf  Risse  erkennbar.  Möglicherweise  handelt  es  sich  hierbei  um  Hinweise  

auf  kleine  Rissbewegungen,  die  im  Gras  schlecht  sichtbar  sind.

Magnetische  Anomalien  sind  lokale  oder  regionale  Störungen  des  Magnetfelds  aufgrund  von  Änderungen  der  Magnetisierung  von  

Gesteinen  und  anderen  geologischen  Formationen.  Magnetische  Untersuchungen  werden  schon  seit  langem  eingesetzt,  um  geologische  

Anomalien  wie  Deiche  und  Verwerfungen  zu  kartieren,  die  unter  losen  Oberflächenschichten  verborgen  liegen.

Zum  Einsatz  kam  ein  GEM  GSM-19T-Magnetometer,  das  rund  um  das  Fußballfeld  herumgeführt  wurde.  Die  Ergebnisse  sind  in  Abbildung  

13  dargestellt.  Teile  der  Gebiete  wurden  zudem  mit  einem  MagArrow-Magnetometer  auf  einer  Drohne  überflogen.  Magnetische  Messungen  

mit  einem  Wandermagnetometer  sind  genauer  als  Drohnenmessungen,  da  sich  das  Messgerät  näher  am  zu  messenden  Material  (Erde)  

befindet.  Daher  ist  es  wichtig,  einige  Bereiche  mit  beiden  Methoden  zu  messen,  um  die  Daten  zu  kalibrieren  und  die  Genauigkeit  der  

verschiedenen  Methoden  zu  beurteilen.

Der  Nutzen  dieser  Messungen  liegt  darin,  dass  Lavaschichten  die  Richtung  des  Erdmagnetfelds  beibehalten,  die  bei  ihrer  Entstehung  

vorherrschte.  Daher  können  sowohl  die  magnetische  Stärke  als  auch  die  Richtung  zwischen  verschiedenen  Formationen  variieren.  

Dasselbe  gilt  für  Felsgänge,  bei  denen  es  sich  um  nahezu  vertikale,  plattenförmige  Intrusionen  handelt,  die  Lavaschichten  durchschneiden,  

oder  für  Felsgänge  im  Grundgestein,  die  horizontalen  stratigraphischen  Übergängen  folgen.

Unter  Magnetometrie  versteht  man  die  Messung  des  Magnetfelds  der  Erde  und  seiner  Veränderungen,  also  der  magnetischen  Deklination.
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Entlang  der  Haupttribüne  des  Stadions  ist  im  Allgemeinen  eine  hohe  magnetische  Deklination  zu  beobachten,  außer  am  südöstlichen  Ende  

des  Stadions.  Es  gibt  deutliche  Anzeichen  einer  geringeren  magnetischen  Deklination,  die  höchstwahrscheinlich  durch  offene  Risse  im  

Zusammenhang  mit  dem  Hóps-Graben  verursacht  wird.

Auf  dem  Hauptfeld  wird  am  südwestlichen  Ende  des  Feldes  eine  sehr  geringe  magnetische  Anomalie  beobachtet.  

Diese  geringe  magnetische  Anomalie  wird  höchstwahrscheinlich  durch  Störungen  durch  die  Gebäude  des  Stadions  

verursacht.

3.3.  Magnetische  Messungen

Machine Translated by Google



Die  magnetischen  Untersuchungen  im  Jahr  2024  deckten  keine  Bereiche  ab,  in  denen  Risse  abgegrenzt  worden  

waren.  Dies  wurde  jedoch  am  30.  April  2025  im  Zusammenhang  mit  weiteren  geophysikalischen  Untersuchungen  des  

Fußballfelds  durchgeführt.  Abbildung  14  zeigt  die  neuen  Messungen.  Die  blaue  Farbe  steht  für  eine  geringere  

magnetische  Stärke,  während  die  braune  Farbe  für  eine  höhere  magnetische  Stärke  steht.  Es  gibt  einen  deutlichen  

Unterschied  in  der  magnetischen  Stärke  des  Gesteins  auf  beiden  Seiten  der  Stamphólsgjá,  der  durch  die  dortigen  

unterschiedlichen  Lavaströme  verursacht  wird.  Sundhnúkahraun  (sha)  liegt  westlich  der  Schlucht,  während  Hópsness  

und  Hópsheiðarhraun  (hh)  östlich  davon  liegen.
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Abbildung  13.  Magnetische  Messdaten  mit  GEM  GSM-19T,  einem  Wandermagnetometer  über  den  Fußballfeldern.

Die  Farbe  Rosa  steht  für  eine  geringere  magnetische  Stärke,  während  die  Farbe  Grün  für  eine  höhere  magnetische  Stärke  steht.  Daten  aus  dem  Jahr  2024.
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Abbildung  14.  Magnetische  Untersuchungsdaten,  die  am  30.  April  2025  mit  einem  GEM  GSM-19T-Magnetometer  über  dem  Trainingsgebiet  erfasst  wurden.  

Die  blaue  Farbe  steht  für  eine  geringere  magnetische  Stärke,  während  die  braune  Farbe  für  eine  höhere  magnetische  Stärke  steht.  Bei  magnetischen  

Messungen  wird  die  Form  von  Stamphólsgjá  als  geringe  magnetische  Anomalie  erkannt.
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In  den  Bereichen,  in  denen  es  an  der  Oberfläche  zu  Riftbildungen  kam,  sind  deutlich  geringere  magnetische  

Abweichungen  erkennbar,  was  auf  offene  Risse  unter  der  Oberfläche  hindeutet.  Eine  wesentlich  geringere  

magnetische  Intensität  wird  auch  an  zwei  Stellen  beobachtet,  an  denen  auf  der  Oberfläche  keine  Anzeichen  einer  

Rissbewegung  sichtbar  sind.  Einerseits  in  Fortsetzung  eines  Risses  nördlich  des  Übungsgeländes  und  zwischen  

kartierten  Rissen  im  Übungsgelände.  Diese  geringere  magnetische  Intensität  weist  darauf  hin,  dass  sich  darunter,  

seitlich  der  Hauptrisse,  möglicherweise  Hohlräume  befinden.  Diese  Bereiche  müssen  genauer  untersucht  werden  

und  es  wäre  wünschenswert,  umfangreichere  magnetische  Messungen  innerhalb  der  Bruchzonen  durchzuführen.
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Die  Absätze  wurden  so  ausgelegt,  dass  die  Messlinien  über  die  gesamte  Fläche  gleichmäßig  verteilt  waren  

(Abbildung  15).  Zwischen  den  Messlinien  lag  ein  Abstand  von  zehn  Metern  und  jede  Linie  wurde  vor  und  zurück  

gemessen.  Es  wurde  darauf  geachtet,  die  Messung  2–3  m  von  Zäunen  entfernt  zu  beenden,  um  Störungen  der  

Daten  zu  minimieren.  Insgesamt  wurden  in  dem  Gebiet  etwa  9  km  geophysikalische  Messungen  durchgeführt  

(Abbildung  16).  Neben  den  Messungen  wurde  der  Bereich  untersucht  und  nach  

Anzeichen  von  Rissen  auf  der  Oberfläche  gesucht.  ÍSOR  war  für  die  Verarbeitung  und  Interpretation  der  

geophysikalischen  Messungen  verantwortlich.  Im  Hauptfeld  gibt  es  keine  eindeutigen  Hinweise  auf  offene  Risse  

oder  andere  Hohlräume  unter  der  Oberfläche.  In  den  Daten  sind  im  Allgemeinen  mehrere  Widerstandsflächen  recht  

tief  zu  sehen,  diese  werden  jedoch  nicht  als  mögliche  Hohlräume  interpretiert,  die  mit  Rissen  in  Zusammenhang  

stehen  (Abb.  17).  Die  Messungen  sind  im  Allgemeinen  gut  und  zeigen  die  Aufteilung  der  Schichten  unter  dem  Feld.  

Darüber  hinaus  kann  der  Grundwasserspiegel  als  starke  Reflexion  in  einer  Tiefe  von  etwa  10  m  interpretiert  werden  

(Abbildung  18).  Beispiele  für  geophysikalische  Messungen  aus  dem  

Hauptfeld  und  die  Standorte  der  Messungen  sind  in  den  Abbildungen  17  und  18  zu  sehen.  Im  Übungsgebiet  zeigen  

geophysikalische  Messungen  Spuren  offener  Risse  als  starke  Reflexionsflächen  und  Störungskanten.  Die  

Interpretation  der  Messungen  erfolgte  anhand  einer  Dreiteilung  der  Sichtbarkeit  der  Risse  und  der  damit  

verbundenen  möglichen  Hohlräume  (Abbildung  19).  Zunächst  sind  es  rote  Linien,  die  deutliche  Spuren  von  Rissen  

und  möglichen  Hohlräumen  darstellen.  Dann  gibt  es  noch  orangefarbene  Linien,  die  unklare  Spuren  darstellen  und  

die  dritte  Kategorie  sind  unsichere  Spuren  eines  Risses.  Diese  Bereiche  müssen  genauer  untersucht  werden,  da  

auf  der  Oberfläche  keine  Anzeichen  von  Rissen  sichtbar  sind.  Es  kann  sein,  dass  es  sich  um  kleine  Risse  handelt,  

die  an  der  Oberfläche  nicht  sichtbar  sind.  Alle  ausgeprägten  Blattverschiebungsflächen  und  Verwerfungskanten  in  

den  geophysikalischen  Messungen  stimmen  gut  mit  der  Oberflächenkartierung  der  Brüche  in  dem  Gebiet  überein  

(Abbildung  19).  Beispiele  für  geophysikalische  Messungen  des  Übungsgeländes  und  die  Standorte  der  Messungen  

sind  in  den  Abbildungen  19  und  20  zu  sehen.  Alle  interpretierten  Hinweise  auf  Risse  im  Übungsgelände  liegen  

innerhalb  eingezäunter  Bereiche.

Es  wurde  eine  Cobra  Plug-In  GPR-Sonde  der  isländischen  Straßenverwaltung  mit  einer  SE-70-Antenne  verwendet.

Bodenradar  (GPR)  ist  ein  hochentwickeltes  Gerät,  das  elektromagnetische  Wellen  nutzt,  um  unterirdische  Schichten  

zu  erkennen  und  zu  kartieren.  Das  Gerät  wird  häufig  in  der  Geologie  und  bei  technischen  Untersuchungen  

eingesetzt.  Ein  geostationäres  Teleskop  sendet  kurze  Impulse  elektromagnetischer  Wellen  in  die  Erde.  Die  

Frequenz  der  Wellen  kann  zwischen  einigen  Megahertz  (MHz)  und  einigen  Gigahertz  (GHz)  liegen,  abhängig  vom  

Frequenzbereich  des  geostationären  Satelliten  und  dem  Forschungszweck.  Die  Wahl  der  Frequenz  richtet  sich  

nach  dem  Bedarf  an  größerer  Tiefe  oder  schärferer  Bildqualität.  Wenn  die  Magnetfeldwelle  auf  verschiedene  

Materialien  in  der  Erde  trifft  (Sand,  Lehm,  Felsgestein,  Wasser,  Metalle,  Hohlräume  usw.),  wird  ein  Teil  der  Welle  

zur  Empfangsantenne  zurückreflektiert.  Die  Dichte,  Feuchtigkeit  und  Leitfähigkeit  der  Materialien  beeinflussen  die  

Geschwindigkeit  und  Stärke  der  Reflexion.  Die  Messungen  werden  dann  in  eine  spezielle  Software  eingegeben,  

wo  sie  bereinigt  und  verarbeitet  werden,  bevor  die  Daten  interpretiert  werden.  Am  25.  April  2025  untersuchte  die  

isländische  

Straßenverwaltung  das  gesamte  Fußballfeld  mit  einem  geostationären  Radar  mit  niedriger  Frequenz.
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3.4.  Geophysikalische  Messungen
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Abbildung  15.  Geodätische  Vermessung  des  Hauptfeldes.  Als  Referenz  für  die  Messungen  wurden  im  Abstand  von  10  m  

Pfosten  ausgelegt.
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Abbildung  16.  Niederfrequente  geomagnetische  Feldmessungen  auf  dem  Fußballfeld.  Der  Abstand  zwischen  den  Messlinien  beträgt  10  m.
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Abbildung  17.  Entlang  der  westlichen  Kante  des  Feldes  ist  in  regelmäßigen  Abständen  ein  Widerstandsimpuls  zu  sehen.  Bei  geophysikalischen  

Messungen  des  Feldes  sind  keine  eindeutigen  Anzeichen  offener  Risse  erkennbar.
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Abbildung  18.  Bei  geophysikalischen  Messungen  des  Feldes  sind  keine  eindeutigen  Anzeichen  offener  Risse  zu  erkennen.  Veränderungen  der  elektrischen  

Leitfähigkeit  sind  in  verschiedenen  Schichten  (Boden,  Sedimenten  und  Lavaschichten)  erkennbar  und  der  Grundwasserspiegel  ist  in  einer  Tiefe  von  etwa  

10  m  recht  deutlich  zu  erkennen.
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Abbildung  19.  Interpretation  geophysikalischer  Messungen  im  Trainingsgebiet  nördlich  des  Hauptfeldes.
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